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Fgra ckfurt wohnende Kauffleute von allen uber
Stettin einbringenden und ausſchiffenden Waaren nur den Licent
und Acciſe zur Halffte bezahlen ſollen; anbey zur Wiederherſtellung

des verfallenen Rahthaußlichen Credits und StadtWeſens zu
Stettin durch eine beſondere Commiſlion ein eigen Juſtitz—
Policey-und CämmerehReglement verfertigen und publici-
ren laſſen: So haben Wir Unſere Landes. Vaterliche Sorgfalt nun
mehro auch dahin gerichtet wie die in der Stadt Stettin annoch be
findliche wuſte Stellen zur Zierde der Stadt aufs ſchleunigſte wieder
bebauet werden mogen.

Weßhalb Wir allen denen ſie ſeyn Teutſche oder Frantzoſen Ein
heimiſche oder Fremde ſo in Unſerer Stadt Stettin eine wuſte Stelle

aufbauen wollen

I.

Nach dem Anſchlage welchen ſie mit dem Riß zu Unſerer aller
gnädigſten approbation an unſer Gouvernement daſelbſt
abzugeben haben acht pro Cent an Holtz/Geld ſofort baar aus
Unſerer General-KriegesCaſſe zahlen laſſen und uberdem

II.

Waann ſie das Haus vor Ablauff des 1724ten Jahres in Dach
und Fach bringen auch Keller und masſive Schornſteine darin auf
gefuhret haben werden annoch funffzehen Ppro Cent an BauFrey

heits-Geld nach der Taxe aus Unſerer General-KriegesCaſſe9

baar reichen laſſen wollen.

III.

Denenjenigen welche durch lidejuſſoriſche Caution oder
ſonſt einige Sicherheit ſtellen konnen daß ſie den Bau nach dem ap—-
probirten Riß vor Ablauff kunfftigen 172ten Jahres zum Stande

bringen werden wollen Wir von den geordneten funffzehen pro
Cent BaugreyheitsGeldern die Halffte auch dem Befinden nach
dieſelben wohl gantz gleich anfangs baar zahlen laſſen.
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IV.Damit auch der Anbau deſto mehr facilitiret werde ſo ſind
Wir allergnadigſt zufrieden daß diejenigen welche keine masſive

Häuſer aufbauen wollen oder können dieſelbigen nur in Fachwerck ge—

mauret von Holtz auffuhren mogen; jedoch muſſen die Schornſteine

masſif und das Dach mit Ziegeln gedeckt ſeyn.
v

Diejenigen welche in der geſetzten Zeit die wuſten Stellen am
Marckte masſif aufbauen ſollen zwolff Jahre die anderen aber nur
acht Jahr von der Einquartirung und qlen anderen Burgerlichen Laſten

ſo Unſere Caſlen nicht afliciren frey ſeyn.
VI.

Ware der Neuanbauende ein Fremder der das BurgerRecht
daſelbſt noch nicht gewonnen hat, dem ſoll auch freyes BurgerRecht

und fals es ein Handwercker auch freyes MeiſterRecht gegeben/ und
ſonſt aller beforderliche Wille den Neu-anbauenden gereichet werden.

Welche Unſere allergnadigſte Intention und Landes-Vaterli
che Vorſorge zur Wiederaufhelffung der Stadt Stettin Wir hiedurch
jedermanniglich durch offentlichen Druck bekant machen wollen. Uhr

kundlich haben Wir dieſes Pgtent Eigenhandig unterſchrieben und mit
Unſerm Königlichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und ge

geben zu Berlin den 9. April 1723.
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